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Faunus war den Römern ein Gott des
Feldes und des Waldes und ein Beschützer
der in den Feldern weidenden Herden und
Ward mit dem griechischen Weidegott Pan
identifiziert. Wie Pan, liebte er es, in den
Wäldern die Menschen zu necken und zu
l^chrecken, und diese Lust trieb .ihn auch
|n die Wohnungen der Menschen, um sie
im Schlafe zu beängstigen. Eine besondere
Eigenschaft an ihm war die Gabe der

eissagung; an den Standpunkten seiner
Orakel, die sich in den Waldgegenden
epefanden, legte man sich auf dem Felle
fmes geopferten Schafes nieder und er-
lîwl nlü Weissagung im Traume

p
und Töne. Die Feste dieses

im
Wurden von Hirten und Landleuten

L,, J.®'®" ^Sangen. Man opferte Böcke
c ^nd Milchspenden und ver-
F a tete fröhliche Schmause, Das Vieh
Mess man frei in den Wäldern umher-

weifen, und auch den Sklaven gönnte
an an diesem Tage lustige Freuden auf

ehr®\u"d Kreuzwegen. Um Faunus zu

rnwi Romujus und Remus nach der

zur c-uf® Boms das Fest der Luperealien
uhne der Hirten und Herden ein-

Da
^ um 15. Februar gefeiert wurde.

Siiv»
hauptsächlich zur Reinigung und

Ta»
® ®®dacht war, nannte man diesen

* <*S «dies februatus» (von februare rei-
mittel T **rum - Reinigung®-
des i Fell und der Monat
diese a

Februarius. Haben sich auch

F*ht b«* Bräuche der Römer
uns doch J erhalten, so ist
blieben Aufh^Jr®® ^ Monates ge-
Bauern' Weissagungen in Form von
grosser haben sich in
erhalten die

diesen Zeitabschnitt
'tum und Gert fit ^ das kommende Wachs-
Der Februar der Pflanzen hinweisen.

i lung auf den 'i? Monat der Vorberei-
der Samen ^hling, der Bereitstellung
'Volksbräuoh Felder, und zahlreiche
ter aus

"®iben symbolisch den Win-
Finzug erleichtern' Frühling den
nenstrahio„ i ; ® wärmenden Son-
uns an m ^ "is Freie und lassen
das erste

tricher windgeschützten Stelle
ling entue^^" Wachsen dem
hben Auch wir
"ud freue^^ "us der Winterlethargie
Wunder d

" dem ewig neuen
kommenden Frühlings, doch:

wcnu' ^ kcii
es besser werden sol!

kaunus war <Zen kömern sin Qott bss
kelÄes unÄ Zss WalÄes unÄ ein Rescküt?sr
ber in cZen kslÄern vvsiÄsnÄsn RsrÄsn unÄ
VarÄ mit <Zem grisckiscken WeiÄegott Kan
bbsntikiüiert. Wie ksn, liebte er es, in (Zen
WslÄern Äis klsnscken ?u necken unÄ ?^u

^Sckrscksn, unÄ Äiess Bust trieb ikn suck
ln âie Woknungen Äer lVIsnscksn, um sis
nn Lcklate ?u beängstigen. kins bssonbere
Mgsnsckskt sn ikm v/sr âis Llsbs Äer
.^sisssgung; sn Äsn LtanÄpunktsn seiner"ràl, Äie sieb in Äsn WslÄgsgenÄen
veksnÄsn. legte man sieb suk Äem kelle
I^nss geenterten Lckakss nisÄer nnÄ er-bann Äis Weissagung im llrsume
^ unb ?öne. Die keste Äiesss

im
würben von Hirten unÄ ksnÄlsuten

begangen. klsn opksrte Röcke
IVlilàpenâen ver-s tste kröklicke kckmäuss. Oss Visk

Zlsss man krei in Äsn WälÄern umker-
Veiten, unÄ suck Äen Sklaven gönnte

on an Äisssm ?age lustige KreuÄsn auk

^
unÄ krsuevegsn. Um ksunus -u
oben komuZuz unÄ kemus nsck Äer

?>!>-
^.nms ÄSL ksst Äer kupsrcslZen

ukns Äer Kürten unb Rsrbsn sin-
n,

^ ^ ' âas am lü. ksbruar gsteiert vurbe.
^^uptLàeKIicK ?.ur ReiniZunZ ìinâ

?a„
^ ^âsckt war, nannte man Äiesen
-Äies tsbruatus» <von kebruare - rei-

mkttel^â - keinigungs-
Äes ^ bas kell unÄ Äer klonst
bisse l^edruarius. Raben sick suck
nwkt bi"^^" ""â Rrsucke Äer kömer
uns Äocb I "users 'tags erkalten, so ist
blieben à» Monates ge-
Lauern Va, ^'^Kungsn
grosser ^tsrrsgsln ksben sick in
erkalten Äie

^ bissen ksitabscknitt
tum unÄ veÄ kommsnâe Wacks-
Der ksbruar^ kklan^en kinvvsissn,
tung aux ^ klonst ber Vorbsrei-
!àr Kamen skiing, Äer Bereitstellung
'^vlk8drâi,c'>> ^ ^6er, xsklreicke
icr aus un^ ^ibsn s^mbollsck Äsn Win-
à-ug erleicàrn^^ k'rükling Äen
nenstrski-m > ^ vsrmsnben Lon-
uns vcken ins ?reie un6 Is8sen
bas erste ,.^^ber vinÄgsscküt^ten Stelle
ling unÄ Wseksen bsm
iscken erv, r.

^'kennen, ^uek vir
unb kreue^^ bsr Winterlstksrgis
WunÄer Ä

" uns an Äem svig neuen
k0rnrnen<àen ^rüklinZs. âock:
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